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Editorial 1

Schlecht vergoltene Vaterlandsliebe
Das Dossier von Lt Qm Michael Wider liegt seit längerer Zeit zuoberst
auf der Beige jener Beiträge, die demnächst den Weg in den «Fouri-
er» linden sollen. Schliesslich schrieb sogar der «K-tip» am II. Fe-

bruar über diesen «tragischen Fall», den auch viele andere Angehöri-
ge der Armee am eigenen Leib erfahren: «Schlecht vergoltene Vater-
landsliebe». Skrupellos werden Soldaten vom Staat und von gerichtli-
chen Instanzen bitter hängen gelassen, indem sie vor Beforderungs-
diensten als nicht vermittelbar gelten.

Ein weiteres trauriges Kapitel: «Der
Fourier»-Leser wissen es längst:
Seit drei Jahren versprechen unse-
re Landesmutter und viele Politiker
eine möglichst rasche Durchführung
der 6. Erwerbsersatzordnungs-Re-
vision. Alles Quatsch mit Sosse! Im
Vergleich zu anderen Sozialversi-
cherungsbezügern erhalten viele
Wehrmänner immer noch eine zu
geringe Erwerbsersatzleistung. So

bekommt ein Rekrut eine Einheit-
sentschädigung von «satten» 31

Franken.

Wen wundert es da noch, wenn jun-
ge fähige Angehörige der Armee

diese finanzielle Einbusse möglichst heil über die Runden bringen wol-
len oder sogar müssen? Nach einem neuen, bewährten Modell können
Rekruten bereits ab der fünften respektive siebenten RS-Woche den

Fachkurs für Fouriergehilfen absolvieren. Momentan sind es 127 Re-

kruten, die in Winterthur diese Schule besuchen, um nachher als rech-
te Hand des Fouriers selbständig die RS-Buchhaltung zu betreuen. Ein
Modell, das zwei Seiten hat, wie selbst der Ausbildungschcf der Ver-

sorgungstruppen, Oberst i Gst Pierre-André Champendal, anlässlich
seiner Inspektion feststellen musste: «Das Niveau ist nicht normal.
Über die Hälfte dieser Rekruten durchlaufen eine akademische Aus-
bildung, die andern sind im Zivilleben im kaufmännischen Bereich an-
gesiedelt.» Und wie die Mehrheit dieser Rekruten ihm dann auch be-

stätigte: Sie hätten sich zum Fouriergehilfen entschlossen, um künftig
Soldat zu bleiben. «So gehen Leute mit grosser Qualität dem kiinfti-
gen Kadernachwuchs der Armee verloren.»

Fazit: Jene Leute, die es schon längst in der Fland hätten, dem Tanz
auf dem Vulkan ein Ende zu bereiten, liegen anscheinend in dieser

Angelegenheit viel lieber auf der Bärenhaut. Eher ist anzunehmen, dass

lange vor den Bürgern und Soldaten des 20. Jahrhunderts sogar der

Forderung von Häftlingen entsprochen wird, den kargen Verdienst «an-

gemessen» zu erhöhen. Im Schnitt müssen sich diese mit nur elf Fran-
ken weniger als ein Rekrut begnügen. Beim Barte des Propheten: Im
luzernischen Wauwilermoos können Gefangene je nach Art und Qua-
lität der zugewiesenen Arbeit sogar fast gleich viel verdienen, wie heu-
te ein Rekrut entschädigt wird... Meinrad A. Schuler
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